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Lexikon, 1912.

Vorwort

Meine frühere Arbeit* war der Schilderung der Rassenseele
gewidmet. Nunmehr wollen wir die Massenseele studieren.

Der Inbegriff der gemeinsamen Merkmale, welche allen
Mitgliedern einer Rasse durch Vererbung zuteil wurden,
macht die Seele dieser Rasse aus. Es zeigt sich aber, dass, wenn
eine gewisse Anzahl dieser Individuen sich massenweise zum
Handeln vereinigt, aus dieser Vereinigung als solcher gewisse
neue psychologische Eigentümlichkeiten sich ergeben, die zu
den Rassenmerkmalen hinzukommen und sich von ihnen zu-
weilen erheblich unterscheiden.

Zu allen Zeiten haben die organisierten Massen eine wich-
tige Rolle im Völkerleben gespielt, niemals aber in so hohem
Maße wie heutzutage. Die an die Stelle der bewussten Tätig-
keit der Individuen tretende unbewusste Massenwirksamkeit
bildet ein wesentliches Kennzeichen der Gegenwart.

Ich habe versucht, das schwierige Problem der Massen in
streng wissenschaftlicher Weise zu bearbeiten, also methodisch
und unbekümmert um Meinungen, Theorien und Doktrinen.
Nur so, glaube ich, kommt man zur Auffindung von Wahrheits-
elementen, besonders wenn es sich, wie hier, um eine die Geis-
ter lebhaft erregende Frage handelt. Der um die Festlegung eines
Phänomens bekümmerte Forscher hat sich um die Interessen,
die durch seine Feststellungen tangiert werden können, nicht zu
sorgen. Ein ausgezeichneter Denker, Goblet d’Alviela, hat in ei-
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ner seiner Schriften bemerkt, ich gehöre keiner zeitgenössischen
Richtung an und gerate zuweilen in Gegensatz zu gewissen Fol-
gerungen aller dieser Schulen. Hoffentlich verdient die vorlie-
gende Arbeit das gleiche Urteil. Zu einer Schule gehören heißt,
deren Vorurteile und Standpunkte annehmen müssen.

Ich muss jedoch dem Leser erklären, warum er mich aus mei-
nen Studien wird Schlüsse ziehen finden, die von denen abwei-
chen, welche auf den ersten Anblick daraus resultieren, indem
ich z. B. den außerordentlichen geistigen Tiefstand der Massen
konstatiere und dabei doch behaupte, es sei ungeachtet dieses
Tiefstandes gefährlich, die Organisation der Massen anzutasten.

Eine aufmerksame Beobachtung der geschichtlichen Tatsa-
chen hat mir nämlich stets gezeigt, dass, da die sozialen Orga-
nismen ebenso kompliziert sind wie die anderen Organismen,
es ganz und gar nicht in unserer Macht steht, sie in jäher Wei-
se tief gehenden Umwandlungen zu unterwerfen. Nicht selten
ist die Natur radikal, aber nicht so, wie wir es verstehen; daher
gibt es nichts Traurigeres für ein Volk als die Manie der großen
Reformen, so vortrefflich diese Reformen theoretisch erschei-
nen können. Nützlich wären sie nur dann, wenn es möglich
wäre, die Volksseelen plötzlich zu ändern. Die Zeit allein hat
diese Macht. Die Menschen werden von Ideen, Gefühlen und
Gewohnheiten geleitet, von Dingen, die in uns selbst sind. Die
Institutionen und Gesetze sind die Offenbarung unserer Seele,
der Ausdruck ihrer Bedürfnisse. Von dieser Seele ausgehend,
können Institutionen und Gesetze sie nicht ändern.

Das Studium der sozialen Erscheinungen lässt sich nicht von
dem der Völker, bei denen sie sich vollzogen haben, trennen.
Philosophisch betrachtet, können diese Erscheinungen einen
ab soluten Wert haben, praktisch aber sind sie nur von relativem
Wert.
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